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Von der Renaturierung des Flusses über die Abwasser-

reinigung in der Kläranlage bis hin zur Rettung von Frö-

schen und Fledermäusen – wie der Fluss Städte und 

Gegenden von der Quelle bis zur Mündung verbindet, 

hängt auch beim Wupperverband alles zusammen. Er 

übernimmt über kommunale Grenzen hinweg die was-

serwirtschaftlichen Aufgaben – und beschäftigt sich da-

durch schon seit seiner Gründung im Jahr 1930 mit Um-

weltthemen.

Alle, die schon einmal mehr mit der Geschichte Wupper-

tals zu tun hatten, wissen, dass die Wupper im Zuge der 

Industrialisierung stark genutzt wurde, dass man an der 

Farbe des Flusses erkennen konnte, welche Töne gerade 

in den Färbereien gefärbt wurden, dass viele Menschen 
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Was macht eigentlich der Wupperverband und wieso trägt er 

den Untertitel „Für Wasser, Mensch und Umwelt“?
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schadet aber auch dem Bachlauf bis zur Mün-

dung. Weil jetzt so viele Schadstoffe aus dem 

Wasser gefischt werden, kehren die Fische 

eben zurück. Dabei hilft sicher auch, dass 

seit 2000 alle EU-Länder über die Wasserrah-

menrichtlinie zur Verbesserung der Gewäs-

ser verpflichtet sind. Seitdem laufen auch 

die Renaturierungen der Wupper auf Hoch-

touren – im Stadtgebiet gut zu beobachten, 

wenn die Bagger durchs Flussbett kriechen: 

„Es reicht eben nicht nur, dass das Wasser 

sauber ist“, sagt die Wupperverband-Sprech-

erin. So wurden viele Flüsse während ihrer in-

tensiven Nutzung begradigt, heute gestaltet 

der Verband diese Bereiche zurück – denn im 

Naturzustand fließen Gewässer durch Auen-

landschaft, auf den Grünflächen finden sie 

Raum und ihren eigenen Weg. Durch größe-

re Steine wird der schnelle Lauf des Wassers 

verlangsamt, damit Fische an den ruhigeren 

Stellen laichen können. So zeigt uns auch der 

Lachs, dass alles im Fluss ist und zusammen-

hängt: Er braucht Durchgängigkeit, wenn er 

für den Nachwuchs vom Meer den Fluss hi-

naufwandert – dabei helfen ihm auch die 

Fischtreppen in Beyenburg, 

eine Art Umgehungsstraße 

für Wassertiere.

Um Gefahren wie Trockenheit kümmert 

sich der Wupperverband ebenfalls: Über die 

Talsperren kann die Wupper aufgefüllt wer-

den, wenn sie bei langer Trockenheit zu flach 

zu werden droht. Und bei viel Regen wird das 

Wasser eingestaut: „Es wird nicht leichter 

durch die klimatisch bedingten Extremwet-

ter – es ist schon ein Spagat, Mensch, Tier 

und Umwelt zu schützen“, sagt Ilona Weber. 

„Aber unser Slogan lautet ja nicht umsonst: 

�Für Wasser, Mensch und Umwelt.�“

Letztere wird auch über Energiesparmaß-

nahmen des Verbands geschützt: Mit den 

Anlagen betreibt er Kreislaufwirtschaft, 

zum Beispiel durch das Verbrennen des ge-

trockneten Klärschlamms, und erzeugt mitt-

lerweile 75 Prozent der Energie selbst – bis 

2028 will der Wupperverband über regene-

rative Energien und Effizienz vollständig au-

tark sein. Und damit schließt sich der Kreis: 

Was aus dem Abwasser gefischt wird, wird 

zu neuer Energie – und am Ende kommt sau-

beres Wasser heraus, das Lebensraum für 

Tiere und Pflanzen ist. Text: Alina Komorek

„Es hängt eben alles zusammen“, sagt Ilona Weyer und 

macht einen Exkurs zu den Reinigungsstufen einer Klär-

anlage nach dem Prinzip von grob zu fein: Zuerst wird 

mechanisch gereinigt, indem grober Dreck mit einer Art 

Rechen aus dem Abwasser gefischt wird. Danach muss 

das Wasser durch einen Sandfang, in welchem bei ver-

langsamter Geschwindigkeit feinerer Dreck hängen-

bleibt. Als letzter Schritt der mechanischen Rei-

nigung läuft das Wasser durch das Vorklär-

becken, in dem sich Schlamm absetzt, 

der dann abgepumpt wird. Es folgt die 

biologische Reinigung: Bakterien helfen bei der Umwand-

lung von Kohlen- und Stickstoff und Phosphor in Belebt-

schlamm, der später im Nachklärbecken absinkt, sodass 

das Abwasser von 90 Prozent der abbaubaren Stoffe ge-

säubert ist. Die Reinigung (und damit auch der Exkurs) 

enden chemisch: Metallsalze bilden mit dem verbliebe-

nen Phosphor Verbindungen und können herausgefiltert 

werden, anschließend fließt das Wasser wieder zurück in 

ein natürliches Gewässer. Von dort aus gelangt es irgend-

wann ins Meer – was bedeutet, dass wir es der guten Rei-

nigung zu verdanken haben, dass dem Massensterben der 

Seehunde mithilfe einiger Maßnahmen entgegengewirkt 

werden konnte. „Heute geht es auch um eine vierte Rei-

nigungsstufe der Spurenstoffe wie multiresistente Kei-

me und Mikroplastik.“ Ilona Weyer fügt aber auch hinzu, 

dass inzwischen einfach auch mehr im Wasser landet – in 

einigen Kosmetika und Waschmitteln beispielsweise sei 

Mikroplastik enthalten. „Da muss man dann auch am An-

fang der Kette schauen, und wir sind am Ende der Kette.“

Es hängt eben alles zusammen: Was ins Abwasser hin-

einkommt, landet ohne Reinigung schließlich im Meer – 
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Eine gute Reinigung wie hier in der Kläranlage 

hilft der Umwelt – und damit auch Mensch und 

Tier. Fotos: Wupperverband

Durchgängig kann etwa der Lachs durch die Wupper wandern – auch die Treppen in Beyenburg helfen ihm dabei.

„Es wird nicht leichter durch die 

klimatisch bedingten Extremwetter – 

es ist schon ein Spagat, Mensch, Tier 

und Umwelt zu schützen.“

unter Krankheiten wie Cholera litten, weil alles Mögli-

che in der Wupper landete. 1906 wurde die Kläranlage 

Buchenhofen gebaut, später folgte eine weitere in der 

Kohlfurt, sodass immerhin der grobe Schmutz aus dem 

Wasser gefiltert wurde. Im Laufe der Zeit kamen weitere 

Reinigungsstufen in den Kläranlagen hinzu, erklärt Ilo-

na Weyer, Sprecherin des Wupperverbands. Trotzdem: 

Bis 1980 war die Wupper fischfrei – doch durch viele 

Maßnahmen leben heute wieder 30 Fischarten und so-

gar Fischreiher und Eisvögel in und an der Wupper, was 

auf einen gesunden Fluss hindeutet.

115 Kilometer ist die Wupper von der 

Quelle bis zur Mündung in den Rhein lang 

– 15 Kilometer fließt sie durch Wuppertal, 

13 davon sind bereits renaturiert.
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